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Dekarbonisierung der Baubranche: 
Wasserstoff-Radlader startet in den Praxistest 

 
 

• Wasserstoff-Radlader soll wichtige Erkenntnisse für den 
nachhaltigen Betrieb großer Baumaschinen liefern   

• Grüne Antriebstechnologien sind ein zentraler Hebel für die 
Dekarbonisierung des Unternehmens 

 

Wien/Gratkorn, 03.11.2025       Ab sofort fährt ein Wasserstoff-

Radlader von Liebherr im Kanzelsteinbruch Gratkorn. STRABAG 

testet das Gerät mit Wasserstoffmotor zwei Jahre lang und 

mindestens 50 Stunden pro Woche auf Herz und Niere. Kraftstoffe 

sind bei STRABAG der größte CO2-Verursacher – etwa 40 Prozent 

der konzerneigenen Emissionen entfallen auf den Dieselverbrauch 

der Baumaschinen, Nutzfahrzeuge und PKW.  

 

„Um bis 2040 klimaneutral zu werden, brauchen wir effektive 

Lösungen: die Umstellung unserer Baumaschinen auf erneuerbare 

Antriebstechnologien ist ein essenzieller Hebel. Wir führen unseren 

Nachhaltigkeitskurs konsequent weiter: wissenschaftsbasiert und 

technologieoffen. Der Testeinsatz mit dem Wasserstoff-Radlader ist 

ein Beispiel, wie ein nachhaltiger Betrieb und die Dekarbonisierung 

unserer Großbaugeräte aussehen kann“, sagt STRABAG CEO 

Stefan Kratochwill. 

 

Die kommenden Jahre sind für das Unternehmen entscheidend, um 

von fossilen auf erneuerbare Energieträger umzustellen. STRABAG 

hat sich dafür der globalen Science Based Targets Initiative (SBTi) 

verpflichtet. Bis 2030 will das Unternehmen 42 Prozent seiner Scope 

1- und 2-Emissionen reduzieren – also die Treibhausgase, auf die 

STRABAG direkten Einfluss hat. In diesem Rahmen wurden drei 

zentrale Hebel definiert: den Fuhrpark, die Baumaschinen und die 

Asphaltmischanlagen. 

 

Eigene Tankstelle sorgt für grünen Wasserstoff 

 

Die Umstellung von schweren Baumaschinen auf nachhaltige 

Antriebstechnologien ist herausfordernd. Eine marktreife Lösung fehlt 

bisher. Der Wasserstoffmotor des Radladers ist hier ein wichtiger 

Ansatz und hat großes Potenzial. „Neben der Wirkung für den 

Klimaschutz ermöglicht diese Technologie, ein hohes Maß an 

Wertschöpfung und technologischem Know-how in Westeuropa zu 

halten. Sie stärkt die Resilienz in den Lieferketten und bietet damit 
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strategische Vorteile“, erklärt Dr.-Ing. Herbert Pfab, technischer 

Geschäftsführer der Liebherr-Werk Bischofshofen GmbH. 

Für den Praxistest wurde eine eigene Wasserstofftankstelle im 

Steinbruch errichtet, damit der Radlader unkompliziert betankt 

werden kann. Die Energie Steiermark verfügt als starke regionale 

Partnerin über wichtige lokale Kompetenzen und wird die Versorgung 

der Tankstelle im Steinbruch gewährleisten. 

 

Internen Berechnungen zufolge können durch den Einsatz des 

Radladers 37.500 Liter Diesel und etwa 100 Tonnen CO2 pro Jahr 

eingespart werden. Durch den wasserstoffbasierten Betrieb 

entstehen keine Emissionen, die das Klima belasten. Für eine 

größtmögliche Auslastung des wasserstoffbetriebenen Radladers 

wird er nicht nur wichtige Arbeiten im Steinbruch übernehmen, 

sondern auch bei der Asphaltmischanlage auf dem Gelände 

eingesetzt. 
 

 

STRABAG SE ist ein europäischer Technologiekonzern für Baudienstleistungen, 

führend in Innovation und Kapitalstärke. Unser Angebot umfasst sämtliche Bereiche 

der Bauindustrie und deckt die gesamte Bauwertschöpfungskette ab. Wir schaffen 

Mehrwert für unsere Kund:innen, indem wir Bauwerke ganzheitlich, über den 

gesamten Lebenszyklus betrachten – von der Konzeption über die Planung und 

Errichtung, den Betrieb und das Facility Management, bis hin zur Umnutzung oder 

den Rückbau. Dabei übernehmen wir Verantwortung für Mensch und Umwelt: Wir 

arbeiten an der Zukunft des Bauens und investieren in unsere derzeit mehr als 250 

Innovationsprojekte und 400 Nachhaltigkeitsprojekte. Durch das Engagement 

unserer rd. 86.000 Mitarbeiter:innen erwirtschaften wir jährlich eine Leistung von 

etwa € 19 Mrd. 

 

Mit einem dichten Netz aus zahlreichen Tochtergesellschaften in vielen europäischen 

Ländern und auch auf anderen Kontinenten erweitern wir unser Einsatzgebiet weit 

über Österreichs und Deutschlands Grenzen hinaus. Gemeinsam, im 

Schulterschluss mit starken Partner:innen, verfolgen wir ein klares Ziel: klimaneutral 

und ressourcenschonend planen, bauen und betreiben. Infos auch unter 

www.strabag.com 

 

 

Der Wasserstoffradlader fährt im Steinbruch Gratkorn ganz ohne Emissionen. 
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Der Radlader tankt an der konzerneigenen Tankstelle grünen Wasserstoff. 
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